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Mittwoch und Sonnabends.

Preis pro Quartal in Elbing 10 Sgr.

- - - durch die Post 12^ Sgr.

Expedition: Spieringsstraße No. 32.

Mittwoch, ----------Ro LO I«. Mai I8«o

Kirchliche Anzeiger».
Am H i m m el f a h rt s - F e st e.

Den 17. Mai 1860.
St. Nicolai-Psarr-Kirche.

Vormittag: Herr Kaplan Brey er.
Evangel. lutb. Haupt-Kirchr zu St. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Nessel man«.

Einsegnung der Confirmanden.
Anfang um. 2 U h r.

Lieder: Hu Anfang No. 160. V 1 — 6.
Vor der Eins. No. 94. V. 1. 2.
Zum Schluß No. 160. V. 7. 8.

Die öffentliche Prüfung der Confirmanden findet 
Mittwoch den )6 Mai c. Nachmittag um 4 Uhr vor 
dem Altare der Sct. Marien-Kirche statt.
Lieder. V. d. Prüf. No. 90. V. 1 — 5.

N. d. Prüf. No. 90. V. 8. 9.
Heil. GNst - Kirche.

Vormittag: Herr Superintendent Eggert.
Neust, evaugel. Pfarr-Kirche zu Dielkömgen. 
Vormittag: Herr Prediger Rhode.
Nachmittag: Herr Prediger S alomon.

Einsegnung der Confirmanden
Lieder. V. d. Eins. No. 182.

No. S4. V. 1. 2.
N. d. Eins. No. 101. V. 4 — 6.

St. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz. 
Nachmittag: Herr Prediger Müller.

Einsegnung der CoNfirmanden.
Heil. Leichnams-Kirche.

Vormittag: Herr Prediger Kriese.
Einsegnung der Confirmanden

Nachmittag: Herr Prediger Neide.
Neformtrte Kirche.

Vormittag: Herr Prediger Palmie.
Evangelisch-lutherische Gemeinde.

Mühlenstraße No. 6.
Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr. Predigt.

Freitag Abends 7^ Uhr. 

Marktberichte.
Elbing. Mitte vergangener Woche trat mit 

wiederholten fruchtbaren Regenschauern und Gewittern 
eine schöne warme Witterung ein, welche die Vegetation 
mächtig gefördert hat. Alsbald begannen die Bäume 
zu blühen, und heute haben die Kirschen- und Birn­
bäume großentheilS schon abgeblüht. Die Felder stehen 
im prachtvollsten Grün. Die Zufuhr von Getreide war 
unbedeutend. Für Weizen etwas Begehr, sonst Preise 
nicht verändert. Bezahlt und zu notiren: Weizen, bunter 
unv hochbunter 127----- 134-pf., 80 — 89 Sgr., ab-
fallendere Sorten 70—78 Sgr. Roggen, I25—130-pf., 
51 — 55 Sgr. Gerste 42 —53 Sgr. Hafer 28 — 31 
Sgr. Erbsen 52 — 57, graue 58 — 65 Sgr. — Spi­
ritus, begehrt und im Preise gestiegen, 18^ Thlr. bezahlt.

Danzig. An unserem Kornmarkt zeigte sich in 
vergangener Woche viel Leben im Weizenhandel, und 
wurden ca. 1500 Last umgesetzt; die Preissteigerung 
war jedoch nicht erheblich. Uebrige Getreidesorten ziem­
lich still. Bahnpreise: Weizen 70—95, Roggen 54—57, 
«k-rste 37—55, Hafer 28—34, Erbsen 55—62 Sgr. 
die Spiritus angenehm, 18^ Thlr. bezahlt, 
schreibchnigöberg. An unserer Kornbörse war Ende 
Königldveizen in zunehmender Frage, Roggen in fester 
Anwalt Marktpreise bei geringer Zufuhr: Weizen 75 bis

Zur;n 55—60, Gerste 40 —52, Hafer 26—36, Erb- 
1) §1 Sgr. —Spiritus höher mit 18^Thlr. bezahlt, 

wegen schw^^^^ - _ - —
Verth N. Berlin.
Am Landtag wird am 23. oder 24. d. Mts. 

i" werden, und es erscheint in der That
Frage dazu. Es ist eine hier unter allen
Aeu^ältnissen hervorgetretene Erfahrung, daß, je 
ränger eine ReprLsentativ-Versammluug beisammen 
ist, je länger eine Session dauert, um desto mehr 
die verschiedenen Ansichten auseinander gehen, um 
desto schroffer die Parteistellungen sich sondern, 
um desto schärfer die oppositionellen Richtungen 
hervortreten. Man fleht diese Erscheinung dies­
mal in beiden Häusern. Im Herrenhause hat die 
diesjährige Session die Differenz mit dem Mi­
nisterium wesentlich vergrößert, so zwar, daß hier 
der Gedanke angeregt worden ist, in einer an 
Se. iKönigl. Hoheit den Regenten zu richtenden 
Adresse sich über mehrere Vorkommnisse der 

Sitzungszeit auszusprechen, namentlich aber Klage , 
darüber zu führen, daß der Finanzminister bei r 
Einbringung der neuen Creditvorlage für mili- 
tairische Zwecke vor dem Abgeordnetenhause die 
Beschlußnahme des Herrenhauses in der Grund­
steuerfrage als wesentliches Motiv für die einst­
weilige Vertagung der beabsichtigten durchgreifen­
den Heeres-Reform geltend gemacht habe. Ob 
die Adresse zu Stande kommen werde, läßt sich 
noch nicht ersehen; an der bei zahlreichen Mit­
gliedern dieses Hauses bestehenden Absicht, zu 
einer solchen Kundgebung zu schreiten, soll nicht 
zu zweifeln sein. Seinerseits hat, wie versichert 
wird, das Ministerium in einer neulichen Sitzung 
sich mit mehreren Differenzpuukten beschäftigt, 
welche im Verlauf der gegenwärtigen Session 
zwischen der Regierung und dem Herrenhause 
hervorgetreten sind, und soll dabei die Frage 
in ernstliche Erwägung genommen worden sein, 
welche Mittel anzuwenden seien, um die Oppo­
sition des Herrenhauses zu heben. Ein, wie man 
sagt, inspirirter hiesiger Correspondent der „H. 
B.-H." bezeichnet hiefür zwei Mittel: die Majo- 
risirung des Hauses durch zahlreiche Creirungen 
neuer Peersstellen (d. h. die Veränderung der 
Majorität durch Ernennung recht vieler liberaler 
Mitglieder) oder die Lösung des Rechtsbestandes 
des Hauses (d. h. dadurch, daß man dasselbe 
allmählig ausstreben läßt); wahrscheinlich werde 
man diese beiden Mittel combiniren. So stehen 
hier die Dinge. — Anders, aber in mancher 
Beziehung doch ähnlich, hat sich im Abgeordneten­
hause das Verhältniß zwischen dem Ministerium 
und der Majorität gestaltet. Zwar hat in den 
Fragen der auswärtigen und der hohen Politik 
hier im Allgemeinen sich eine gewisse Ueberein­
stimmung erhalten, aber offenbar nicht deshalb, 
weil die Majorität dieses Hauses der Regierung 
folgte, sondern weil jene annimmt und erwartet, 
daß das Ministerium ihren Intentionen folge. In 
den Fragen der inneren Verwaltung und Gesetz­
gebung hat sich auch hier ein wachsendes Aus­
einandergehen gezeigt, wie denn noch in der 
Sitzung am 10. die Petition eines jüdischen vr. 
pk. um Erlaubniß zur Abhaltung des pädago­
gischen Probejahres an einem Gymnasium, trotz 
des entschiedensten Widerspruches des Ministers, 
der Regierung „zur Berücksichtigung" überwiesen, 
ferner der Gesetzentwurf, betreffend die Stempel­
steuer für Wechsel bis 300 Thlr., trotz der Für­
sprache des Ministers, abgelehnt wurde. Sollten 
die Erwartungen der Majorität dieses Hauses 
in Betreff der auswärtigen und höheren Politik 
sich nicht oder nicht gauz erfüllen, so würde auch 
hier die in den inneren Angelegenheiten schon stark 
markirte Differenz wohl bald weiter gehen und 
einen ernsten Charakter annehmen. Es geht ein­
mal nicht, daß die Regierung dem Willen einer 
Majorität folgt, sondern die Regierung muß eine 
Majorität haben, die ihr folgt.

Das Herrenhaus hat die Anträge der Staats­
anwaltschaft auf Genehmigung zur Verfolgung 
mehrerer Blätter wegen Beleidigung des Herren­
hauses abgelehnt, und den Grundsatz adoptirt, 
Beleidigungen, die gegen das hohe Haus in der 
Presse verübt werden, nicht zu rügen. Möchte die 
Presse denn nun auch ihrerseits sich dieses groß­
müthigen Beschlusses würdig zeigen!

Im Abgeordnetenhause kam am 12. die In­
terpellation des Abg. v. Niegolewski vor, welcher 
dabei gegen die Polizei in Posen mehrere starke 
Beschuldigungen erhob, worauf der Minister des 
Innern auf den eigentlichen Inhalt der Inter­
pellation, wegen eines Beamten, erwiderte, daß der­
selbe von der Anklage auf Entlassung aus dem Amte 
freigesprochen worden sei, in Betreff der neuen 
Anschuldigungen erklärte, daß er sich nicht in der 
Lage befinde, sich darauf auszulassen, indem dieselben 

vorher dem Ministerium hätten vorgelegt werden 
muffen, damit dasselbe darüber Beschluß hätte fassen 
können. Wenn die hier vorgebrachten Thatsachen 
wahr wären: warum denunzire der Redner nicht 
bei der Staatsanwaltschaft? — Bei der hierauf 
folgenden Berathung der gegen die jetzige Zei­
tungssteuer gerichteten Petitionen tvurde der Vor­
schlag gemacht, statt der Stempelsteuer eine Be­
steuerung der Inserate (als des materiellen 
und deshalb steuerbaren Theiles der Tagespresse) 
einzuführen, — ein Vorschlag, den die „Elbinger 
Anzeigen" schon damals machten und motivirten, 
als das jetzige Zeitungssteuer-Gesetz der derzei­
tigen 2. Kammer vorgelegt ward. Schließlich 
wurde der Antrag der Kommission: eine durch­
greifende Revision des betr. Gesetzes baldmöglichst 
eintreten zu lassen, der Staatsregierung zur Be­
rücksichtigung überwiesen. Vor der Tages­
ordnung dieser Sitzung machte der Präsident in 
tiefer Bewegung dem Hause die Anzeige, daß 
der Abgeordnete Wentzel am Tage vorher seinen 
langen Leiden erlegen sei, indem er mit warmen 
Worten die hohen Verdienste des Dahingeschie- 
denen schilderte. — vr. Wentzel, erster Präsident 
des Appellations-Gerichtes zu Ratibor und seit 
1848 ununterbrochen Mitglied des Abgeordneten­
hauses, war — das wissen wir aus eigener 
Kenntniß — nicht nur ein Mann von umfassen­
den Kenntnissen, von eminentem Verstände und 
Talent, von einer wunderbaren Arbeitskraft, von 
unerschütterlicher Gerechtigkeitsliebe und warmem 
Gefühl; er war mehr als dies: ein Charakter 
in der vollen Bedeutung des Wortes; ein Mann 
der Wahrheit und des Rechts. Wohl führte in 
dem oft leidenschaftlichen Treiben der Parteien 
sein Feuereifer ihn (der einer entschieden frei­
sinnigen Richtung aber durchaus nicht der demo­
kratischen Partei anhing) manchmal zu weit; aber 
auch dann war Wahrheit und Recht das stete 
Ziel seines Strebens, und er scheuete sich auch 
nicht, um dieser willen sich selbst zu rektifiziren. 
Wir sehen ihn noch vor uns, wie er einst, als 
man ihm Schuld gab in einer Rede das Geh. 
Obertribunal angegriffen zu haben, auf die Tri­
büne eilte und mit hochgehobener Rechten aus- 
rief: So möge diese meine Hand verdorren, ehe 
ich sie gegen den höchsten Gerichtshof meines 
Landes aufheben sollte! Solche Züge bezeichnen 
den Charakter. — Wollte Gott, das Vaterland 
hätte viele Männer, wie Wentzel, mit der That­
kraft, dem Feuereifer, der Unbeugsamkeit des 
Charakters, die ihn auszeichneten! Er gehörte 
nicht seinem Stande, der allerdings Ursache hatte 
stolz auf ihn zu sein, allein: er gehörte Allen, dem 
ganzen Vaterlande an, das er mit glühender 
Liebe umfaßte. Das ganze Vaterland hat in ihm 
einen großen Verlust erlitten.

— Daß die neue Militairvorlage (die Be­
willigung von 9 Millionen zur Aufrechthaltung 
der provisorischen Kriegsbereitschaft) morgen 
(Dienstag den 15.) im Abgeordnetenhause so gut 
wie einstimmig werde angenommen werden, ist 
unzweifelhaft. Die Kommission erkennt in ihrem 
darüber erstatteten Bericht die Nothwendigkeit 
des einstweiligen Fortbestehens dieser Kriegsbe­
reitschaft einstimmig an. Sei auch an die Gefahr 
eines nahe bevorstehenden Krieges für diesen 
Augenblick nicht zu denken — die Regierung 
gab darüber beruhigende Versicherungen —, so 
bleibe der politische Horizont doch umwölkt. Die 
„Preußische Ztg." bringt hierüber einen bemer- 
kenswerthen Artikel, in welchem sie für die ganze 
Heeres-Reform wiederholt auftritt. In der aus­
wärtigen Politik ruhe heute für jeden größeren 
Staat die Entscheidung nicht nur über seine Macht 
und seinen Einfluß, sondern eben so über sein 
inneres Gedeihen, über seine Sicherheit, über 
seineExistenz. Daß die Gegenwart an die aus­



wärtige Politik Preußens sehr hohe Anforderun­
gen stellt, höhere als an irgend eine andere 
Macht Europa's, bedürfe wohl keiner Ausem- 
andersetzung. Die Gegner des Reformplanes selbst 
haben diese Anforderungen am wenigsten in Abrede 
gestellt; gerade die entschiedensten Gegner der Re­
form waren zugleich die entschiedensten Fürsprecher 
einer kühnen europäischen Politik, die wärmsten 
Vertheidiger des Satzes, daß Preußen den Be­
ruf habe, überall ein gewichtiges Wort zu reden, 
auf die Gestaltung der italienischen Verhältnisse 
eiytzuwirken, die Schweiz in ihrem Rechte zu 
schützen, Schleswig vor dänischer Gewalt zu be­
wahren, die deutschen Angelegenheiten nach großen 
Gesichtspunkten von Grund aus neu zu ordnen. 
Wer von Preußen eine Politik kühner Initiative 
verlangt, kann ihm nicht zugleich ein Wehrsystem 
reiner Defensive erhalten oder gar in verstärktem 
Maße auflegen wollen. Wer von Preußen ver­
langt, daß es nach allen Seiten entschlossen über 
seine Grenzen hinaus greife, kann ihm nicht zu 
einer Heeresverfassung rathen, welche jeden, auch 
den größten Staat nöthigen würde, sich vorsichtig 
innerhalb seiner Grenzen zu halten; und das 
zu einer Zeit, wo jede Politik, der nicht in jedem 
Moment der volle Nachdruck der Waffengewalt 
zur bereiten VerfügMW steht, auf den Werth 
der Phrase herabstnkt. Die Beschlüsse des Hauses 
in der kurhessischen und schleswigschen Frage 
würden jedes Nachdrucks entbehren, sie würden 
im deutschen Vaterlande wie in Europa nicht 
verstanden werden, wenn die Regierung nicht 
ein kriegsbereites Heer erhalten würde. „Absr 
die Konsequenzen dieses Zusammenhanges reichen 
unseres Erachtens weiter. Für die Lage Europa's, 
welche nicht einen einzelnen Konflikt, sondern 
eine kriegerische Epoche in Aussicht stellt, für 
eine Politik, wie sie die überwiegende Mehr­
heit des Abgeordnetenhauses von der Regierung 
verlangt, genügt eine vorübergehende Kriegsbe­
reitschaft schwerlich, und die Aufgabe bleibt stehen, 
ein wesentlich auf die Defensive berechnetes Heer- 
fystem im Sinne der Initiative und der euro­
päischen Lage entsprechend zu modifiziren." So die 
„Preuß. Ztg.", die wohl kaum jemals so deutlich 
gesprochen hat wie diesmal, und über den wach­
senden Ernst der Lage keinen Zweifel übrig läßt.

OeitungS - SLachrichten
Preußen. Berlin. Ueber daö Befinden Sr. 

Majestät des KönigS lauten in neuerer Zeit die Nach- 
richten wieder verhältnißmäßig befriedigend, wie denn 
bekanntlich der Zustand des hohen Kranken in körper­
licher und geistiger Beziehung überhaupt ein schwanken­
der ist, bei welchem leider nur das Eine gewiß bleibt, 
daß nämlich eine nachhaltige Besserung nach mensch­
lichem Dafürhalten niemals zu erwarten steht. Man 
erzählt, daß der König bei dem neulichen Abschiede von 
I. K. H. der Frau Prinzessin von Preußen durchaus 
klaren Geistes gewesen, Seiner hohen Schwägerin den 
besten Erfolg ihrer vorhabenden Brunnenkur gewünscht 
und Grüße an die Frau Großherzogin von Baden 
aufgetragen habe.

— Im neuen Palais bei Potsdam werden groß­
artige Vorbereitungen für die Aufnahme der Königin 
von England getroffen, welche mit Bestimmtheit im 
September am k. Hofe eintreffen und einige Zeit ver­
weilen wird. Es soll jedoch die Ablegung des In- 
cognito's, welches die Königin bei ihrer ersten Anwesen­
heit beobachtete, von dem Gesundheitszustände deS 
KönigS abhängig gemacht werden.

— Ueber die vorläufige Formation der Infanterie 
ist jetzt Allerhöchsten Orts Bestimmung getroffen wor­
den, und sollen danach die mit der Führung von Land- 
wehr-Regimentern beauftragten Stabs-Offiziere in ihre 
etatömäßigen Stellen zurücktreten. Die bisher unter 
dem Namen Landwehr-Stamm-Bataillon bestandenen 
Truppenkörper werden jetzt als „combinirte Infanterie- 
Regimenter", ä 3 Bataillone, formirt und führen die 
Nummer des entsprechenden bisherigen Linien-Jnfantene- 
Regiments, zum Beispiel 1., combinirteS Infanterie- 
Regiment. In jedem bisherigen Landwehr-Stabsquartier 
wird ein neuer Landwehr - Bataillons - Stab, ähnlich 
denen der früheren stellvertretenden Stäbe während der 
Mobilmachung, formirt. Für diese Stäbe sollen entweder 
die bisherigen Landwehr-Bataillons-Commandeure zu­
rückbleiben, oder aber aus Offizieren der Linie und 
denen deS inaktiven Verhältnisses auSgewählt werden, 
während für die Adjutantenstellen inactive Offiziere zu 
bestimmen find. Gleichzeitig mit diesen Anordnungen 
find auch die OrdreS zur Ausführung der neuen Dis- 
locationen ergangen, und soll den zu Führern rc. der 
Regimenter commandirten Offizieren eröffnet sein, sich 
schon in die neu bestimmten Garnisonen zu begeben.

Die von Paris aus verbreitete Nachricht, der fran­
zösische Minister Thouvenel habe an den französischen 
Gesandten in Berlin eine Note abgesandt, in welcher 
die Haltung der Preußischen Regierung gemißbilligt und 
namentlich angefragt wird, was die neuen Militairvor- 
lagen und die Kriegsbereitschaft zu bedeuten haben, 
wird für falsch erklärt.

— Die .Nationas-Zeitung", das Organ der vor­
nehmen Demokratie, hat sich schon zu einer recht strebigen 
Opposition gegen das Ministeriulp und auch gegen daS 
Abgeordnetenhaus wieder herausgebildet. .Die consti- 
tutionelle Mühle hört auf zu klappern," Mit diesen 

Worten bezeichnet sie den heutigen Zustand. Sie meint 
nämlich, daß noch keine so unfruchtbare Sitzung deS 
preußischen Landtages, wie die gegenwärtige, vorgekom­
men sei, und wenn nun daS Abgeordnetenhaus wirklich 
die neuen Militaicvorlagen annähme und der Beralhung 
der alten auSwiche, so sei der vollkommene Stillstand da.

Wie die „Kceuzztg." mittheilt, hätte die Fraktion 
Vincke Anfangs gegen die neue Militairvorlage heftige 
Opposition erhoben; nach einer geheimen Sitzung, in 
welcher die Fraktion die Ueberzeugung gewonnen habe, 
bei Genehmigung dieser Vorlage ihre Bestrebungen auf 
anderen Gebieten (Herrenhaus?) nicht ferner gehemmt 
zu sehen, wäre dann in der Eommissions - Sitzung die 
einstimmige Annahme der Vorlage erfolgt. Im Ab- 
geordnetenhause wird bei der Berathung derselben einer 
Erklärung deS Ministers deS Auswärtigen über die 
Beziehungen Preußens zu den fremden Mächten ent­
gegengesehen, aus welcher erhellen soll, daß die gegen­
wärtigen Rüstungen nicht mit diesen Beziehungen in 
Verbindung stehen.

— Einem Privatschreiben von der polnischen 
Grenze zufolge haben in voriger Woche sowohl in der 
Hauptstadt, als auch auf verschiedenen Gütern in der 
Nähe, Haussuchungen stattgefunden.

— Die Börse am 14. war sehr still und gedrückt. 
Staatsschuldscheine 83tz, Pr. Rentenbriefe 92j>

Deutschland. Das offij. „Dresdener Journal" 
versichert, der deSfallsigen Nachricht deS „Nürnb. C." 
gegenüber, daß die sächsische Regierung keine die inneren 
Angelegenheiten Deutschlands betreffenden Eröffnungen 
Seitens Frankreichs erhalten habe. Es habe Grund zu 
glauben, daß auch den anderen deutschen Regierungen 
keine solche Eröffnungen gemacht worden seien. — DaS 
amtliche stuttgarter Blatt versichert, daß an einen Rhein­
bund gar nicht gedacht werde. Dagegen stellt es, falls 
Preußen auf seiner bisherigen Politik gegenüber den 
Mittelstaaten beharre, ein Bündniß der drei Königreiche 
Baiern, Sachsen und Wüctemberg, so wie der Groß- 
herzogthümer Baden und Hessen nebst Nassau, in Aus­
sicht. Diese Staaten, die 2 — 300,000 Mann in'S Feld 
stellen können, seien nicht so wehrlos, um nicht in der 
Stunde der Gefahr gegen einen ersten Anprall ihre Ver­
theidigung selbst führen zu können. — Nach der Franks. 
„P.-Z." geht daS Gerücht von Vorverhandlungen zu 
einer Zusammenkunft deutscher regierender Fürsten im 
Sommer d. I.

Oestreich. In diesem Augenblicke finden in Wien 
höchst wichtige Berathungen statt, welche für die Zukunft 
der Monarchie von Entscheidung sein werden. Die 
verschiedensten Gerüchte zirkuliren. So heißt eS, Erzher­
zog Ferdinand Max solle zum Regenten deS Reiches 
ernannt werden. — Die Nachricht von der Flucht deS 
HofrathS Auer wird widerrufen. — Der Hofrath Phil- 
lipS in Wien, früher Professor an der Berliner Um- 
nersttät, ein Bruder des ehemaligen Bürgermeisters 
Phillips in Elbing, hat, nach den neuesten Wiener 
Nachrichten, einen fünfjährigen Urlaub erhalten, waS in 
Wien namentlich unter den streng Kirchlichen, zu deren 
Hauptführern er seit seinem Uebertritte zur katholischen 
Kirche gehört, großes Aufsehen erregt. (V.-Bl.)

* Frankreich. Aller Augen sind jetzt auf Neapel 
und Sizilien gerichtet, und mit Spannung sieht man 
den Nachrichten entgegen, welche über daS Schicksal der 
Garibaldischen Expedition die ersten zuverläßigen Auf­
schlüsse bringen sollen. Dieser RevolutionSzug wie über­
haupt der ganze Aufstand in Sizilien ist — daS wird 
sich s. 3- Herausstellen — ein hinter dem Rücken Louis 
Napoleons zwischen Sardinien und England abgekar­
teter Schlag gegen den Rest der legitimen Herrscher in 
Italien, zugleich aber auch gegen Frankreich. Die Freund­
schaft und Hülfe Frankreichs ist dem König von Sar- 
dinien zu theuer, da er sie mit seinen eigenen Ländern 
(Savoyen und Nizza) bezahlen mußte; England wird s 
billiger machen. ES giebt zwar keine Soldaten, aber 
Geld zur Anschürung der Revolution deS neapolitanischen 
Königreiches her und Victor Emanuel oder vielmehr 
sein Cavouc treiben mit sardonischen Fceischaaren daS 
Geschäft unter der angeblich selbständigen Firma von 
Garibaldi. Gelingt'ö nicht; nun so schiebt man alle 
Schuld auf diesen und deSavouirt ihn. Gelingt'S aber, 
dann streicht man den Gewinn ein: Sardinien annectirt 
sich daS Festland von Neapel und erlangt damit den 
Besitz von ganz Italien, und England kriegt für sein 
Geld die schöne Insel Sizilien, — sagt doch schon die 
„Times" ganz naiv, die Sympathieen Englands für 
Sizilien beruhen auf den Erinnerungen der früheren 
Verbindung dieser Insel mit England; — oder aber 
L. Napoleon wartet mit einem Eontrecoup auf und 
nimmt Sizilien zu seiner Sicherheit für sich. So viel ist 
gewiß: ist auf Sizilien daS neapolitanische Regiment 
gestürzt, dann ist ein Zankapfel zwischen England und 
Frankreich geworfen, der diese beiden Staaten zu ihrer 
alten Feindschaft zurückführen muß. Ein offiziöser Ar­
tikel im „Const." deutet darauf hin. Er sagt: Die Ant- 
wort Cavour's an Thouvenel beweise, daß Piemont 
gleich Frankreich den Versuch Garibaldi'S tadle. (?) 
Indessen entspreche die Expedition den Gefühlen des 
Volkes, und die Lage Siziliens sei der Art, daß der 
Erfolg der Expedition Niemanden in Erstaunen setzen 
würde. Zu einem Weltbrande werde diese Frage nicht 
führen; die Gelüste Englands auf Sizilien anlangend, 
so sei eö für England nicht leichter Sizilien zu nehmen, 
als für Rußland Konstantinopel! — Eine schon ziemlich 
deutliche Drohung gegen England! — England und 
Frankreich hätten ja seither in Betreff Neapels übecein- 
gestimmt, man müsse also auch jetzt nicht entgegengesetzte 
Ansichten bei ihnen voraussetzen; hoffentlich werde die 
neapolitanische Frage sich nicht durch Revolution lösen. 
— Neben dem Garibaldischen Zuge beschäftigt man sich 
stark mit dem Orient, der in den Vordergrund treten soll. 
Daß Frankreich und Rußland in dieser Frage einig seien, 
vermuthet man daraus, daß Großfürst NicolauS näch­
stens in Paris eintrifft. Der „Flotten-Moniteur" vom 
13. sagt, daß die Flotte von Toulon eine entfernte 
Sendung haben werde; es sei möglich, daß sie nach dem 

Orient gehe, und baß die dort herrschende Aufregung 
das Einschreiten der Mächte fordern könnte. (ES ist aber 
auch möglich, daß fie vorläufig sich nach Sizilien wendet.) 

JtaLteu. Es muß doch arg in dem neuen italie- 
nisch-sardinischen Königreich aussehen; Garibaldi schreibt: 
Eine halbe Million italienischer Soldaten wäre noth­
wendig, um die fremden entbehren zu können, welche 
unter dem Vorwande, Italien zu befreien, dasselbe auf- 
zehren. — Die Bischöfe von Parma und Modena haben 
sich geweigert, den König Victor Emanuel in den resp. 
Domen zu empfangen. In Mailand will die Opposition 
den Minister Eavour stürzen, weil sie ihm die unheil­
volle Allianz mit Frankreich Schuld giebt. In Piacenza 
spielte Victor Emanuel beim Empfange auf seine Sehn­
sucht an, zu neuen Schlachten auszuziehen. — Der 
Garibaldische Revolutionirungözug nach Neapel ist in 
großem Maßstabe in mehreren Schiffen, wohlgerüstet und 
verproviantirt, auch tüchtig mit — englischem! — Gelde 
versehen, aus verschiedenen sardinischen Häfen abgegan­
gen. Um den Reklamationen der Diplomatie Rechnung 
zu tragen und dieser Sand in die Augen zu streuen, 
hat König Emanuel angeblich Befehle gegeben, die 
Garibaldische Expedition zu verhindern; aber dieser 
verteufelte sardinische General, der vorgeblich zuvor seinen 
Abschied genommen, will von diesen Befehlen seines 
KönigS nichts hören und schifft fich mit seinen Solda­
ten doch nach Neapel ein, soll auch schon an der Küste 
von Calabrien einige DetaschementS zur Probe auSge- 
schifft und einen Aufstand organifirt haben. Damit aber 
nicht genug, bereitet ein zweiter sardinischer Offizier, 
Oberst Medizi, eine zweite Expedition nach Sizilien vor, 
zu welcher sich bereits 6000 Freiwillige gemeldet haben 
sollen. Derselbe kauft — wieder mit englischem Gelde 
— alle Waffen auf, miethet und richtet Schiffe ein und 
will wieder dem unschuldigen König Victor Emanuel 
nicht gehorchen und nicht zu Hause bleiben. WaS kann 
der arme König nun dafür!

Neapel. Nach Wiener Berichten waren am 11. 
Freischärler auf zwei Schiffen in Marsala an der West­
küste vvn Sizilien gelandet. Königliche Schiffe, welche 
sich vor Marsala befanden, mußten das Feuer auf die 
Landenden 2 Stunden läng aussetzen, weil englische 
Dampfer ihnen im Wege lagen. (!) Bei Abgang der 
Nachricht war eS zwischen den Gelandeten und den 
Truppen zum Kampf gekommen.

Lotterie. (4. Klasse^)" 
Ziehung am II. Mai.

1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf No. 79,500» 
t Hauptgewinn von 10,000 Thlcn. auf No. 93,275. 
1 Gewinn von 5000 Thlrn, auf No. 66,555. 3 Ge­
winne zu 2000 Thlr. auf No. 76. 2611 und 86,068.

48 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 5036. 5872. 
6036. 6460. 8801. 10050. 10,981. 11,397. 16,692. 
18,204. 18,580. 18,867. 20,217. 22,259. 28,230.
29,985. 39,812. 40,077. 41,034. 41,228. 42,520.
43,770. 47,334. 49,783. 49,898. 52,979. 54,256.
60,057. 60,152. 63,584. 65,462. 67,665. 69,976.
71,396. 71,484. 73,370. 76,577. 76,987. 81,674,
83,613. 85,560. 86,215. 91,093. 91,242. 92,021.
92,066. 94,828 und 94,917.

53 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 2301. 4026. 
5223. 6633. 11,244. 11,663. 14,360. 16,198. 20,460. 
21,293. 22.852. 23,308. 25,039. 26,489. 30,015.
34,995. 37,562. 39,893. 42,739. 42,964. 43,857.
45,570. 45,679. 46,673. 48,210. 49,040. 50,631.
51,265. 51,944. 54,513. 60,304. 61,294. 63,203.
63,316. 66,674. 68,382. 68,439. 68,475. 73,863.
74,188. 74,900. 77,080. 78,460. 83,136. 85,600.
86,651. 88,626. 90,788. 90,931. 91,622. 93,705.
93,930 und 94,817.

63 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 2754. 6956. 
8059. 8460. 13,533. 14,320. 15,405. 16,676. 19,429. 
19,758. 22,275. 23,851. 23,927. 25,524. 28,910.
29,688. 32,586. 33,626. 35,742. 37,316. 37,626.
38,220. 38,483. 39,294. 42,023. 45,307. 45,506.
46,118. 46,383. 47,819. 48,746. 49,636. 49,704.
50,390. 54,159. 56,581. 57,946. 58,088. 58,252.
00,789. 61,914. 64,596. 66,444. 67,930. 69,427.
70,084. 71,341. 71,798. 72,267. 74,976. 76,613.
79,033. 80,263. 82,873. 85,021. 86.035. 87,032.
88,049. 89,216. 89,545 90,290. 92,662 und 94,694.

Ziehung am 12. Mai.
1 Hauptgewinn von 20,000 Thlrn. auf No. 69,228. 

3 Gewinne zu 5000 Thlrn. auf No. 28L92. 59,290. 
und 84,884. 2 Gewinne zu 2000 Thlrn. auf No. 10,379. 
und 85,857.

41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 110. 720. 959. 
992. 1526. 5619. 5842. 6024.13,811. 15,303.16,77^- 
16,890. 18,397. 19,169. 20,438. 30,464. 310ßklt
33,176. 34,750. 35,675. 39,491. 41,705. ^dxn-,
47,420. 47,681. 51,098. 51,762. 52,271. .'Stoff
53,597. 56,454. 59,561. 62,239. 67,091.
69,622. 71,161. 79,909. 84,637. 89,233 ur »Uf 0

50 Gewinne zu 500 Thlr. aus No. 2'ldiHli, 
3684. 5155. 6550. 7649. 7680. 9937. 13, laßt Nv. d

23,734.18,146.
29,473.
33,676.
54,803.
67,167.
74,867.

22,784.
30,765.
35,339.
58,844.
71,024.
74,886.

31,169.
45,183.
60,861.
73,771.
75,136.

23,895. 27,14 g MÜhleN-
31,671. 32,93.^
49,749. 50,7M
61,597. 64,44?ht1>t Ma-
74,222. 74,349. VeNdkN.
76,153. 77,346. 77,0 

90,350. 91,041. 92,430 und 93,093.
71 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 447. 2242. 

2499. 3115. 7079. 9246. 10,928. 11,116. 11,339. 
11,374. 13,202. 18,106. 21,028. 21^270. 21,282.
22,755. 24,163. 24,854. 26,536. 26,976. 28,536.
31,784. 35,121. 35,709. 40,621. 41,941. 45,083.
45,511. 45,512. 45,739. 45,902. 46,192. 46,372.
47,165. 48,047. 49,230. 50,370. 55,598. 55,640.
57,880. 58,566. 58,983. 59,282. 59,334. 59,337.
59,584. 60,626. 61,316. 61,493. 62,179. 62,210.
64,778. 65,192. 66,069. 68,306. 69,982. 73,801.
74,631. 75,027. 77,337. 79,313. 79,657. 81,577.
81,659. 84,798. 86,541. 87,523. 89,503, 81,252.
92,746 und 94,834.



Letzte Ziehung am'I4. Mai.
I Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf No. 77,916. 

I Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf No. 26,338. t 
Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf No. 89,140. 5 
Gewinne zu 5000 Thlr. auf No. 15,314. 46,545. 
58,045. 65,963 und 73,208. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf No. 23 303. 24,118. 41,732 und 52,607.

42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 1692. 3601. 
3873. 11,341 15,632. 19,036. 21,208.21,900. 23,722. 
23,901. 24,890. 31,433. 32,669. 32,883. 33,217. 
34,364. 35,749. 36,454. 36,504. 37 597. 42,019.
44,132. 45,741. 47,869. 49,568. 49,773. 53,465.
53,816. 54,926. 56,912. 63,492. 65,865. 67,453.
74,611. 75,104. 78,322. 88 583. 88,937. 91,773.
92,584. 93,883 und 94,507.

46 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 4729. 8153. 
9902. 10,397. 12,602. 14,111. 15,493. 17,815.21,388. 
23,730. 25.469. 33,249. 36,122. 36,421. 36,990.
37,345. 37,693. 38,178. 47,861. 49,884. 52,106.
52,640. 52,641. 55,652. 58 785. 60,813. 62,063.
62,153. 64,060. 64,735. 65,814. 68 311. 70,061.
71,217. 73,299. 76,926. 77,590. 80,821. 81,243.
81,543. 84,594. 86,153. 87,253. 92,082. 92,799.
und 93,686.

72 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 4913. 6151. 
«175. 6939. 8421. 9323. 9772. 9792. 12,799. 12,837. 
13,703. 14,643. 15,720. 17,142. 19,025. 19,797.
20,920. 20 986. 22,999. 23.692. 24,316. 27,008.
28,934. 28,983. 29,453. 30,644. 31,096. 31,729.
33,152. 35,437. 35,859. 35,946. 36.174. 36,468.
36,925. 37,138. 38,158. 41320. 42,578. 43,985.
44,609. 45,238. 47,610. 53,029. 54,135. 58,137.
62,445. 62,474. 62,749. 63,910. 66,636. 67,889.
71,136. 74,191. 75,251. 78,056. 78,213. 81.744.
83,077. 83,313. 83,477. 84,697. 87,120. 87.994.
88,073. 89,070. 89,747. 91,816. 93,316. 93.410.
94,435 und 94,544.______ __ ______

Aus der Provinz
Königüberg. Nach den bekannt gewordenen 

Dispositionen reist Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent 
zur Eröffnung der Eydtkuhner Bahn am Sonnabend 
den 2 Juni von Berlin nach Danzig ab. Von Danzig 
aus trifft Se. Königl. Hoheit am Sonntage Mittags 
hier in Königsberg ein, an welchem Tage der Prinz- 
Regent ein Diner zu geben und Abends ein Fest Sei­
tens der Stadt entgegenzunehmen geruhen wird. Am 
Montage findet die Fahrt zur Eröffnung der Bahn, 
zu welcher daS ständische Fest in Gumbinnen verun­
staltet, und ein Besuch TrakehnenS, am Dienstage eine 
von der KönigSberger Kaufmannschaft arrangirte Dampf­
schifffahrt nach Pillau statt. Im Gefolge Sr. Königl. 
Hoheit deS Prinz-Regenten wird sich außer mehreren 
hochgestellten MilitairS namentlich der Handelsminister 
v. d. Heydt befinden.

Danzig. Unser Hafen ist jetzt, nachdem eine große 
Anzahl Schiffe mit Fracht ausgegangen, nicht sehr be­
lebt ; doch hofft man, den Hafen bald wieder mit neuen 
Schiffen gefüllt zu sehen. — Auf dem Bischofsberge 
fand am 12. d. zwischen zwei Infanterie-Offizieren ein 
Pistolenduell statt, wobei der eine von ihnen gefährlich ver­
wundet sein soll. — Die erste Sängerin unseres Theaters, 
Frau Pettenkofer, welche am 13. in einer Gesellschaft 
eine Spazierfahrt nach Neufahrwaffer machte, wurde dort 
von einem Töchterchen schnell und glücklich entbunden.

Dirschau. (D.) Am 14. d. Abends schlug der 
Blitz in die Scheune des BefitzerS Hüllmann zu Ließau. 
Da jede Rettung unmöglich war, so verbrannten dem­
selben, außer einigen Getreide-Vorräthen, 35 Schaafe 
und 20 Schweine. — Seit Kurzem hält hier ein Mäd­
chen von 17 Jahren, eine Somnambule, Predigten, die 
viel von sich reden machen.

— Der 3. Hauptgewinn von 50,000 Thlr. der 
jetzt gezogenen Lotterie ist am 11. nach Gumbinnen, 
der 4. Hauptgewinn von 40,000 Thlr. am 14. eben­
falls nach Danzig gefallen.

Elbing. Am vorgestrigen Montag den 14. d. M* 
starb plötzlich, ohne vorher krank gewesen zu sein, der 
frühere hiesige St'adt - Musikus, Herr Musik-Direktor 
Urban, in seinem 83sten Lebensjahre. Noch am Nach­
mittage deö genannten Tages hatte er seinen gewohn­
ten Spaziergang gemacht, von welchem zurückgekehrt, 
er nach wenigen Stunden schmerzlos entschlummerte. 
Ein Ehrenmann in jeder Beziehung, ein Musiker durch 
und durch, vereinigte er während seiner langjährigen 
Wirksamkeit, nach Art der alten Meister der Künste.

' der Ausübung seiner Kunst daS Gewerbmäßige mit 
Kicheren, rein Künstlerischen derselben. Seine Lehr- 
die Sden handwerksmäßig aber tüchtig ausgebildet, 
schreibest eben darum erstand unter ihnen mancher 
Königlioe Künstler, wie z. B. Truhn u. A. Seine 
Anwalt chte auf Hochzeiten, Kindtaufen rc. Tanz- 

Zur e dann aber auch wieder einen tüchtigen 
1) Aufführungen großer Oratorien rc., welche 

wegen schwRegel alljährlich in'S Werk setzte. Der 
Berthes musikalischen Wirkens und seines 
Am 24 erste „Preußische Musikfest" an den 

in einem h^en des Jahres 1833, aufgeführt in 
zugleich ch, welches Urban verunstaltet hatte und 
Frage Ler diesem Feste beigewohnt hat, dem wird 
AeuPernde Eindruck desselben noch heute unvec- 

..z'^sein. — Während der letzten 12 oder 15 Jahre 
,eineS Lebens hat Urban sich an der ausübenden Musik 
nicht mehr betheilizt, doch soll er noch fortdauernd sich 
mit der Theorie der Musik beschäftigt und daS Resultat 
seiner Arbeiten in Manusccipten hinterlassen haben. 
Den älteren Musikfreunden ElbingS wird „der alte 
Urban" eine geachtete, eine liebe Erinnerung bleiben.

Elbing. In den Monaten Juni und Juli wer­
den wieder wie gewöhnlich mehrere Remonte-Kommando'S 
hier eintreffen. ___

Für die Nothleidenden im Schlochauer 
Kreise find bei der Redaktion d. B. noch eingegangen: 
24) Ä. S. 10 Sgr.,- 25) L. P. 20 Sgr.

Für die durch Brandschaden Verunglückten in 
Fürstenau ist ferner eingegangen: 3) Von B. in N. 
1 Thlr. Bis jetzt zusammen 1 Thlr. 15 Sgr.

Todes-Anz eige.
^E^An?^4^d^Mts^törgens 2t Uhr'8 

«entschlief sanft, nach langem Leiden, zu s 
8 einem bessern Leben, die von uns Allen 
8 so herzlich geliebte Frau Schiffsbaumeister s 
^Bertha Becker geb. Sonnenstuhl aus 8 
sPillau, in einem Alter von 27 Jahren Z 
»5 Tagen. Diese, um stille Theilnahme 8 
I bittend, traurige Anzeige, allen Freunden« 
Sund Bekannten.
8 Elbing, den 15. Mai 1860.
» Di e Htnterbliebenen, ß

LLeäertaksl.
Nittwoek, den 16. KH., ^donds 8 llkr.

vSnKrunÄlvrst
OonnorswA, äsn 17. Nsi:

Ork>8868

Irümpeteil-Ooneert
VOM ^U8ik-Okor des 8. Manon-koKimontZ.

^nfgriK 4 Mr. — Lnireo 2'X 8^r. 
Familien werden b6i'üok8ioktig1, 

verbleibt bei dem von mir on^ekündi^ten 
Ooneert vom 22. ^pril, welebes wo^en un- 
AünstiKer^VitterunA niebt stattünden konnte.

LölseuäoL,
Ausikmöister.

Erstes

Vereins. Concert
in Vogelfang,

am Himmelfahrtstage, Donnerstag den 17. k. 
Anfang 3L Uhr Nachmittags.

Nicht Veretnsm itglieder zahlen 3 Sgr.Entrse.
___

Im Verlage der I. H. Hcuser'schen 
Buchhandlung in Neuwted ist soeben er­
schienen und in den Buchhandlungen der 
Herren IVeUMLMI - ÜLl'tMSNN, Loon 

Saunier und Th. Steingraeber 
vorräthig:

Predigten
von

O«rl »arSvr.
Prediger der evangelischen Mennoniten- 

Gemeinde zu Neuwied.
2. Heft, enthaltend: 10 Fest-Predigten, 

elegant brochirt Preis 10 Sgr.
Allen Freunden und Glaubensgenossen des 

Verfassers wnd diese schöne Sammlung Pre­
digten eine willkommene Gabe sein. Das 1. 
Heft der Predigten, welches allgemein mit 
Beifall ausgenommen wurde, erschien im ver­
flossenen Jahre und war von gleicher Aus- 
stattung und gleichem Preise.______________

Notenpapier
in allen gebräuchlichen Liniaturen billigst bet

__ Xeumanii-IlArtMLiiii.

Tapezierblei
als das beste und bewährteste Mittel die aus 
den Wänden hervordringende, der Gesundheit 
so sehr schädliche Feuchtigkeit abzusperren, all­
gemein anerkannt, ist in 2 Sorten zu Fabrik­
preisen zu haben bei

Getrocknete Blaubeeren s 3 Sgr. 

pro Pfd., ungeschälte getrocknete Hfkpßkf 
und Birnen ä 2 Sgr. pro Pfd, bestes 
geschältes Bnckobff, türkische und böh­

mische Pflaumen, sehr schöne trockene 

AjrflheU und eine neue Zusendung 

Messina-Apfelsmen und Ei- 
trvNeN erhielt und empfiehlt

I'oobtsrmann.
Schönen Elbinger Kaviar 

empfiehlt billigst
' I'ooktvrwkmn

Elb. Caviar, bester Qualität, 

Sardinen in Oel, Sardinen in 
Pilles, Sardellen, Mir-Picles, 
Picalitis, engl. Saucen, Limo-- 
nien, Oliven, Capern, franz. 
Mostrich, engl. und russ. Senf, 
Cayenne--Pfeffer, franz, Wein- 
Essig, neues Speise-Oel und 
Gothaer Cervelat-Wurst empfiehlt

Aechte Havanna-, Bremer, 
wie Hamburger Cigarren in abge­
lagerter Waare, empfehle ich bet billigster 
Preisnotirung.

A r n old W
Feinsten Pecco- und Jm- 

Perial-Thee, feinste Vanille, ächte 
Hausenblase, Gelatine in roth 
und weiß, Chocoladen aller Art 
und engl. Bisquit empfiehlt

Die Herren Less/rt«»' .ff- 
in Danzig haben uns Niederlage ihres 
Selterser-- und Soda-Wassers 
übertragen und empfehlen wir dasselbe hie- 
mit der gefälligen Beachtung.

»eimer L
____ Spieringsstraße No. 1.

Sonnabend den 19. Mai c.,
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich am Königsberger Thor, vor 
dem Hause des Herrn Kaufm. Stodbe, 
I schönen Stier und 6 frisch- und alt­
milche Kühe durch Auktion verkaufen.

vökm.
Montag den 21. d. M. von 9 Uhr ab 

bin ich Willens mein Mobiliar, als: 1 
Sopha, Tische, Stühle, 1 Kommode, Sopha- 
Bettllell, mehrere Spiegel, mehrere Lager- 
Fässer und mehreres andere Hausgeräth per 
Auktion zu verkaufen.
_____________ ^e n n e r, hohe Brücke.

Mehrere neue Wagen, worunter 
sich auch einspännige Halbwagen 

«EtiWkbcfinden, empfiehlt
I. Allert, Spieringsstraße No. 31.

Ein alter noch gut erhaltener Einsegnungs­
anzug und ein schwarzer Oberrock steht billig 
zum Verkaufs Wasserstraße No. ^8.

Ein Brettschneider-
Ketten, eisernem Block und Schei­
ben ist zu verkaufen
____Kl. Segelstcaße No. 4.

Guts - Verkauf
Ich bin Willens mein Grundstück in 

Schönwiefe bet Pr. Holland, platt an 
der Chaussee und dem Bahnhof Gülden- 
boden gelegen, guten Gebäuden und einem 
Areal von ca. 3j Hufe Weizenboden culmisch, 
vollständigem todtem und lebendem Inven­
tarium, sofort zu verkaufen und zu Johanni 
d. I. zu übergeben. Alles Nähere ist jeder­
zeit im Hofe selbst zu erfahren.

_______ Wittwe?68oIuL6r.
Eine Stube mit auch ohne Möbel ist zu 

vermiethen________ Burgstraße No. 5.
Ein zahmer guter Bull wir^ unent- 

geldlich in Weide genommen
—Berlinerstraße No. 4.
Etn goldener Uhrschlüssel ist verloren wor­

den. Der Abgeber erhält eine gute Belohnung 
bet C. R. Gerike,

Juwelier und Goldarbetter.

Etn kleiner silberner Pfeil ist Montag 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, ihn gegen eine angemessene Beloh­
nung Fischerstraße No. 28, abzugeben,



haben

Neue Berliner
Hagel - Affecuranz - Gesellschaft. 

Grund-Capital: Gine Million Thales.
Diese älteste Hagel-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft emofiehlt sich den Hnrm Land­

wirthen znr Versicherung ihrer Feldfröchte gegen Hagelschlag. Sie übernimmt die V-rsiche- 
rungcn gegen feste Prämien, wobei niemals eine Nachfchustzahlung zu 
leisten ist, und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer 37jährigen Wirk­
samkeit anerkannten liberale» Grundsätzen. Die Auszahlung der Entschädigungen erfolgt 
nach Feststellung des Verlustes prompt und vollständig.

Die unterzeichneten Agenten empfehlen sich zur Vermittelung von Velsicherungen und 
sind bei denselben die Zjiberen Vttsichcrungs-Bedingungen uud jede beliebige Auskunft

Ereil lleluiek, s°upt-Agent, 
in Danzig, Hundegasse No. 90.

F. Rennwauz in Schöneck.
Julius Zielte in Pr. Stargardt.
C W. Meye in Dirschau.'

Läuarä in Clbmg.

CF.Roggatz inDanzig,Brodbänkengasse10. 
Benno Koche in Danzig, Hundegasse 62. 
E. Scheibe, Lehrer in Müggenhahl. 
Rathke, Seeretair in Sobbowitz. 
Frohnert, Deichsecretair in SLüblau. 
C O- Hocke in Neustadt.
R Benkendorf, Apotheker in Carthaus 
Reichwald, Rector in Bereut.
A. Ziehm, Deichhauptmann in Adl. Liebenau. 
F. Kraft in Mewe.
I. F. Dittmann, Rechnungs Rath in 

Marienwerder.

Ripsplane
auf Bestellung, werden in jeder beliebigen 
Größe billig angefertipt bei

Wasserstraße No. 81.

und Hamburger Cigarren, allen Sorten Ranch- 
und Schnupftabaken, Hamburger Spazier- 
stöcke, echt Amerikanischer Gummischuhe, f. LeVer- 
waaren, Alabaster- u. Imitationgegenstäude, 
Solinger Taschenmesser, Schnupftabakdosen, 
Taschenfeuerreuge, Hemden- und Chemiset­
ten-Knöpfe, Cigarrensprtzen, Parfumerien 
von Treu Sf Nuglisch, Chokoladelt und Bon­
bon empfehle ich bestens.

Außerdem führe ich ein Commisstons-Lager voll 
Vir. Riemann's Rettigfaft gegen Husten, Heiser­
keit, Lungencatarrh, Brustschmerzen und Grippe.

Ruthenium zur Vertilgung der Hühneraugen 
und Warzen.

Idiaton gegen rheumatischen und chronischen 
Zahn- und Gesichtsschmerz.

Lilionese gegen Sommersprossen, Leberflecke, 
Finnen, Mitesser und Flechten.

Chinesisches Haarfärbemittel, um Kops 
Augenbraunen- und Barthaare schwarz zu färben.

Orientalischer Enthaarungs - Extract, 
ein Mittel zur Entfernung überflüssiger Haare.

Moras HaarstarkendeS Mittel, verhindert 
daS Ausfallen der Haare. Deren Wachsthum in nie 
geahnter Weise befördernd, macht eS die Haare glänzend 
und weich.

Pomade Nutritive, ein Mittel, das Wachs­
thum der Haare zu befördern und daS Ausfallen und 
Ergrauen derselben zu verhindern.

Hühneraugen-Pflästerchen, um das Hüh- 
nerauge in kurzer Zeit zu entfernen.IVettILLrie« den heftigsten
Zahnschmerz augenblicklich zu vertreiben.

Oschinskysche Gesundheits - uud Uni­
versal - Seife, gegen Brandschaden, Geschwülste, 
Skropheln, Flechten, Kopfkrämpf und Gicht.Vr. Creutzwiesersche Brust-Caramellen, 
für Brust und Lunge wohlthuend.

Brönners Fleckenwasser.
Elbing. Htrss»

Die

Fabrik der feuerfesten asphaltir- 
ten Zeolith-Dachpappen 

von E?».,
in Lappin bei Danzig,

hat mir den Verkauf ihrer rühmlichst bekann­
ten Fabrikate übertragen und liefert dieselbe 
in beliebigen Langen und Tafeln in reeller 
Waare.

Gefällige Aufträge^u Fabrikpreisen nehme 
ich jeder Zeit entgegen.

Tieqenhof, den 3. Mai 1860.

Frisches Nizza-Speise-Oel, 
Beste Brabant. Sardellen 

sind angelangt und billigst zu haben

„im goldenen Ring",
________ Alter Markt 48._________________

Eine Kuh, unter zehn Kühen auszusuchen, 
von denen noch zwei ganz junge nächstens 
frtschmilch werden, steht zum Verkauf in 
Behrendshagen bei Johann Kunz.

zu

Stellmacher, Deicksecrelair in Kl. Lichtcnan. 
I. Goldberg in Tiegenhos.
L. Ltätethodt, Lieutenant und Gutsbes. 

in Sandhof.
Ad. Derzewski in Christburg. 
Julias Werner in Stuhm. 
Ad Steinorth, Apotheker in Riesenburg. 
T. Görtzcn, Gutsbesitzer in Wcißhos.

Bahiihsss - Mstauratiml
betreffend.

Meire Bemühunüen durch ein geehrt-s 
Publikum belohnt, habe ich es mir zur Auf 
gäbe gemacht nicht nur allem die üblichen 
Gegenstände zu verabreichen, sondern auch 
einigen hier nicht bekannten Bieren Eingang 
zu verschaffen, und kann ich als ein sehr bei­
fällig aufgenommenes Bier, welches auch 
nameiukch für Damen sich eianet, unter dem 

Namen Polnisch Porter und 

Weizen - Lager - Bier angelegen! 
UM empfehlen. Äußerd-m empseble ich noch 

Tiegenhöfer Bairisch-, ( e s 

frisch vom Faß), Bock- und nett 
Münchener Bier, frischen engl. 
Porter, Limonaden, Selterser- und 
Soda-Wasser. Wie bekannt, bietet mir 
der Eiskeller und das schöne Trinkwasser die 
Annehmlichkeit ein eiskaltes Glas Limonade, 
sowie alle kalten Getränke auS Eis zu ver­
abreichen. Brunnentrinkern würde ich sehr 
gerne die betreffenden Brunnen aufbewahren. 
Die Verschönerungen, die eine Königl. Direk­
tion der Ostbahn in den Garten-Anlagen 
gemacht hat, haben denselben zur schönsten 
Promenade Elbing's geschaffen und bieten 
die darin angelegten Bänke die angenehmsten 
Ruheplätze.

Von jetzt ab wc-de ich bis auf Späteres. 
die Restauration nicht des Abends vor dem 
ersten und Morgens nach dem zweiten Nacht­
zuge schließen; bitte also um geneigte Aner­
kennung meiner weiteren Bemühungen, indem 
ich die Versicherung gebe, daß auch Kaffee 
namentlich Morgens wie immer nur frisch 
verabreicht wird. Hochachtungsvoll

Bahnhofs-Restauratmr.

Einem sehr geehrten Publikum zeige hier­
mit ergebenst an, daß ich das von Herrn 
W. Thiessen, lange Hinterstraße No. 40., 
so lange betriebene Gewürz-, Material-Ge­
schäft nebst Branntwein-Destillation käuflich 
übernommen habe und bitte, das Herrn W. 
Thiessen so lange geschenkte Vertrauen auf 
mich gefälligst übertragen zu wollen, wofür ich 
stets bemüht sein werde, gute Waaren geg. billige 
Preisnotirung zu verabfolgen. Heinrich Nickel.

Wohnortsverändcrungshalber will 
ich meine Besitzung inneren Marien- 
burgerdamm No. 5., beMeud aus 3 

Wohnhäusern, Stallung, großem Obst- und 
Gemüse-Garten und sonstiger Bequemlichkeit, 
wie auch das Grundstück äußeren Vorbcrg 
No. 6. mit Stallung, Garten und 2 Morgen 
Wiesenland unter billiger Bedingung sogleich 
verkaufen. Das Nähere Inneren'Marien 
burgerdMim stto. _____ _________

Alt. Markt No. 42., zwei Treppen, ist eine 
Wohnung: 2 Stuben, Küche, Speisekammer, 
Boden, Keller, zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. Zu erfmgen: Alt. Markt No. 2.'

Königl. Sächs. confirmirte 

Lcbens-Bcrsicherimgs-Ge- 
sellschast zu Leipzig, 

auf Gegenseitigkeit gegründet 1831.

Mitgliederbestand Ende 1859:
5,146 Pers. mit 5,715,600 Thlr. Versiche- 

rungs - Summe.
Seit dem Bestehen der Anstalt wurden 

bezahlt:
für verstorbene Mitglieder 2,575,600 Thlr. 
„ Dividende.......................... 410,000 Thlr.

Dividende im Jahre S4°/«
Immer mehr wird es anerkannt, daß die 

Lebensversicherung nicht nur für den Beam­
ten, sondern auch für den Handels- und 
Gewerbestand, ein sehr beachtenswerthes 
Mittel ist, die Seinigen gegen die Wechsel- 
fälle des Glücks sicher zu stellen und daß 
es selbst für den Landwirth vielfache Ver­
hältnisse giebt, in welchen er von ihren wich­
tigen Vortheilen Nutzen ziehen kann. Denn 
gegen einen verhältnißmäßig geringen jähr­
lichen Beitrag gewährt sie Sicherheit gegen 
die großen Nachtheile, die so häufig einem 
blühenden Geschäfte oder einem geordneten 
Besitzstände durch einen plötzlichen Todesfall 
verursacht werden.

Die obige seit 29 Jahren in segensreicher 
Wirksamkeit bestehende Gesellschaft bietet 
durch ihre Einrichtung wie durch ihre Fonds 
die vorzüglichste Sicherheit. Der vorhandene 
Uebcrschuß von 212,331 Thlr. stellt für die 
nächsten Jahre die Vortheilung noch höherer 
Dividenden in Aussicht, wodurch die Beiträge 
auf das äußerste Maaß der Billigkeit reduzirt 
werden.

und
Jede nähere Auskunft wird bereitwilligst 

> unentgeldlich ertheilt von

Rendant F
Agenten in Elbing.

M Dr. I-oe^enstsLu,
M homöopathischer Arzt aus I 
8 Bromberg, W 
Äwird Freitag den L8 und H 
K Sonnabend den I» Mai R 
Win Elbing (königl. Hof) fürM 
W Kranke zu sprechen sein. — Zur Kur^ 
M eignen sich zunächst Brust- und Unter- U 
Kleids-Beschwerden, Epilepsie, Magen- 
Mkrampf, Gicht, Rheumatismus, ge-E 
Mschlechtllche Störungen, langwierige W
M Hautleiben, Knochenfraß, Schwerhörig- M 
M kett u.a.chron. Uebel. U

Gutskauf - Gesuch.
Ein Gut mit gutem kleefähigen Bode», 

wird b. festen Hypotheken mit einer Anzahlung 
von 10—12000 Thlr. ohne Einmischung 
eines Dritten zu kaufen gesucht. Frank. 
Offert mit Angabe der Bedingungen 
w. erdeten sud lll. L. Danzig post. rost.

Eine Direetrice für ein Putzgeschäft 
findet sofort eine Stelle bei

8u8auua in Leffer

Ein Ochsenhirte wird gebraucht - 
_______________ Eschenhorst N^sß„t

Genießet, genießet den lieblichen Äden-, 
Thumberg), die Blüthezcit eilet, sie - Stoff

Am Himmelfahrtstage7auf d 
musikalische UnterhaÄltzki, 

Sonntag den 20.: bei schrße No. 8 
großes Tanzvergn s Mühlen- 

oei ungünstigem ein ganz kle,,« Herren, 
keins.__________ _________ He« Ma-

Löwenslust. -
Morgen, Donnerstag, am Himmelfahrtv.

Musikalische Unterhaltung.
Der Garten steht in voller Blüthe.____
Sonntag, den 20. Mai e.V B a l l für 

anständige Familien in den „drei Rosen", 
wozu ich ergebenst einlade.

August Bolt.

verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbtng.

Gedruckt und verlegt von 
Agathön Wernich in Elbing.
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Beilage zu No. 40. der Elbinger Anzeigeu.
Mittwoch, den 16. Mai 1860.

Elbing. Auü der Stadtverordneten-Sitzung vom > 
11. Mai 1860 ist anzuführen: 1) Von der Verpachtung 
des Pfluglandes von den Kämmerei-Administrations- 
flücken wird Kenntniß genommen. Der Durchschnitts- 
Ertrag beträgt pro Morgen auf dem Bürgerpfeil 39 
Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. gegen 38 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf» 
pro 1859, dem Herrenpfeil 33 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. 
gegen 32 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. pro 1859, der Wansau 
34 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. gegen 30 Thlr. 12 Sgr. 9 
Pf. pro 1859, dem altstädtischen Rvßgarten 28 Thlr. 
17 Sgr. 11 Pf. gegen 21 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf., den 
Stadthofs-Wiesen 17 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. gegen 11 
Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. aus der bisherigen Zeitpacht. 
Die Gesammt - Einnahme für Pflugland beträgt in 
diesem Jahre 3481 Thlr. und übersteigt die vorjährige 
um 48 Thlr. — 2) Dem Vorschläge des Magistrats 
in Betreff deS Antrages der Besitzer der klassensteuer- 
pflichtigen Etablissements auf dem Neustädter-Felde. die 
auf sie repartirten Beiträge für Provinziell-Zwecke von 
circa 25 bis 30 Thlr. jährlich auf die Kämmereikasse 
zu übernehmen, tritt die Versammlung bei. — 3) Die 
für die nothwendig erachteten Bauten bei der hiesigen 
Gasanstalt, nämlich Verlängerung des KohlenschuppenS, 
Anlage eines TheerbasfinS und Ausbau des Dachbodens 
im Beamtenhause, welche mit 1074 Thlr. 5 Sgr. 10 
Pf. veranschlagt worden sind, werden genehmigt, und 
zwar sollen die Kosten vorläufig aus den bereiten Mit­
teln der Kämmereikaffe entnommen werden. Von der 
Uebertcagung der Zimmerarbeiten an den Zimmermeister 
Krause wird Kenntniß genommen und die Genehmigung 
zu diesem Arrangement nachträglich ertheilt. — 4) Mit 
dem Vorschlag des Magistrats, betreffend den Prozeß über 
den von dem Heil. Geist-Hospital geforderten Beitrag zu 
dem Bau des Pfarrhauses zu Reichenbach im Betrage von 
547 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. ist die Versammlung einverstan­
den. — 5) Die Versammlung wird durch den Magistrat 
benachrichtigt, daß die Nichtigkeitsbeschwerde des Königl. 
EisenbahnfiöcuS gegen das ihn zur Wiederherstellung 
der Neustädter-Fähre verurtheilende 2. Erkenntniß vom 
Königl. Ober-Tribunal in Berlin verworfen worden ist 
und die Königl. Direktion der Ostbahn um Ausführung 
deS Urtheils vom Magistrat ersucht worden ist. — 6) 
Die freihändige Abtretung der Parzelle in der altst. 
Wallstraße an den Herrn Stecket für den Taxpreis von 
2 Thlr. 1 Sgr. 3Pf. wird genehmigt. — 7) Die 
Versammlung nimmt Kenntniß von dem Betriebsbericht 
der GaSbeleuchtungS-Anstalt pro Monat März c. Dar­
nach sind producirt pro März 569,710 Kubik-Fuß GaS, 
welches 388 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. kostet, konsumirt 
564,256 K.-F. ES Hnd 290 öffentliche, Gesammtlichte 
1441, der Konsum der öffentlichen Beleuchtung 238,056 
K.-F.; Privatverbrauch im 1. Quartal 873,700 K.-F.,; 
producirt 2,065,980 und konsumirt 1,821,155 K.-F. 
1'000 K.-F. kosten 20 Sgr. 6 Pf., ohne Arbeitslohn 
13 Sgr. 1 Pf. — 8) Die Versammlung ist damit ein­
verstanden, daß der Magistrat bereits Schritte gethan 
hat, um die im §. 11. und 35. der neuen Bau-Polizei- 
Ordnung der Königl. Regierung vorbehaltenen Befug- 
niß zur Genehmigung der Anlage von Fachwerks­
gebäuden und hölzernen Treppen auf die hiesige Königl. 
Polizei-Direktion zu übertragen. Gleichzeitig werden die 
Herren Phillips, GeySmer und Riesen zu neuen Mit­
gliedern der von der Versammlung bereits ernannten 
Kommission erwählt und um die Zusammenberufung 
derselben von Neuem ersucht. — 9) Die Versammlung 
bewilligt 130 Thlr. zur Beschaffung neuer und Repa­
ratur alter Turngeräthe, vorzugsweise im Interesse der 
Voltigir-Uebungen. — 10) Die Versammlung ist damit 
einverstanden, daß für das Heil. Geist-Hospital ein 
offener, 9 Personen fastender Wagen angeschafft worden 
ist und genehmigt nachträglich den Kaufpreis von 85 
Thlr. — 11) Den hiesigen Kleinkinder-Bewahranstalten 
werden für die nächsten 3 Jahre 1860)63 die bisherigen 
23 Klafter Brennholz in der bisherigen Qualität be­
willigt und die Zahlung des Taxpreises aus der Armen- 
an die Kämmereikaffe genehmigt.

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung am 14. Mai 1860.

Unter dem Vorsitze des Herrn Appellations-GerichtS- 
Raths Rauchfuß aus Marienwerder und dem Beisitze 
der Herren KreiS-Gerichtö-Räthe Heßner und Romahn, 
KceiSrichter Berendt und Assessor Taureck wurden heute 
die SchwurgerichtS-Sitzungen eröffnet. Als GerichtS- 
schreiber fungirt der Gerichts - ActuariuS Zeitz und die 
Königliche StaatS-Anwaltschaft wird durch Herrn Staats- 
Anwalt Dahlström vertreten.

Zur Verhandlung gelangten folgende Anklagesachen:
1) Wider den Arbeiter Heinrich Fuß aus Elbing 

wegen schweren Diebstahls im Rückfalle.
Vertheidiger: Assessor Weitzenmüller.
Am 24. Januar d. I. Abends verkaufte Angekl. 

in einem hiesigen Laden altes Eisen und befand fich 
zugleich im Besitze eines gefüllten SackeS. Auf die 
Frage nach dem Erwerbe machte er die charakteristische 
Aeußerung, daß er den Inhalt „gestrietzt" habe, worauf 
ihm die Sachen abgenommen und der Polizei-Behörde 
überliefert wurden. Unter diesen befanden fich auch 
wei Hemden und etwas Wäsche, deren Eigenthümer 
asbald in der Person deS Kaufmanns Sehler ermittelt 
wirds. — Angekl., 20 Jahre alt und bereits fünf Mal 
when Diebstahls bestraft, bekannte sich „Schuldig", so 
daß die Zuziehung der Geschworenen unterblieb. Er 
war am 24. Januar d. I. auf der hiesigen Speicher- 
Insel über den etwa 8 Fuß hohen Zaun in den Seh- 
lecsche? Speicherhof und von dort mittels aufeinander 
gestellter Kisten durch eine offen stehende Lücke in den 
Speicher selbst gestiegen und hatte dort die zum Trock­
nen befindlichen Sachen entwendet. DaS Erkenntniß 
lautete auf 5 Jahre Zuchthaus rc.

2) Wider a, den Dienstjungen Johann Powandt 
aus Willenberg,

b, die Arbeiterfrau Catharina Krause aus Parschau, 
all. a. wegen eines schweren und 4 einfacher Dieb- 

lähle im 1. Rückfalle,
nü. b. wegen schweren und eines einfachen Dieb­

stahls und einfacher Hehlerei im Rückfalle.
Vertheidiger: Justiz - Rath Schüler und Assessor 

Weitzenmüller.
In der Zeit vom April bis October v. I. wurde 

der Hofbesitzer Deschner zu Gr. Lichtenau zu fünf ver­
schiedenen Malen an Betten, Kleidern rc. bestohlen. Der 
Verdacht fiel auf dessen Dienstjungen, den bereits we­
gen wiederholten Diebstahls bestraften rc. Powandt, und 
als man bei ihm einen Theil deS Entwendeten fand, 
räumte er die Diebstähle ein, bezüchtete auch seine Halb- 
schwester die rc. Krause der Theilnahme, bei der auch 
entwendete Sachen gefunden wurden. — Powandt wi­
derrief heute sein früheres. Geständniß und räumte nur 
einen einfachen Diebstahl ein, eben so erklärte sich die 
Krause für unschuldig. Das Resultat der Beweisauf­
nahme war für Beide ungünstig. Die Geschworenen 
sprachen überall das „Schuldig" aus. Bei dem von 
P. verübten schweren Diebstahle wurden mildernde Um­
stände angenommen. Der Gerichtshof verurtheilte den 
P. zu 1 Jahre Gefängniß, die K. zu 2 Jahren Zuchthaus.

(Eingesendet.)
(Verspätet.) Wie bekannt, besteht schon seit längerer Zeit 

am hiesigen Orte ein Turnverein, der eS sich zur Aufgabe 
gemacht, die Kräfte der sich ihm anschließenden Glieder 
zu stählen, und damit zugleich, wenn ich nicht irre, den 
Tribut, welchen jede gesunde, männliche Person seinem 
Vaterlande zu entrichten hat, zu erhöhen. Wieviel Mit­
glieder dieser Verein zählt, ist mir unbekannt; daß der­
selbe aber die hohe Bedeutung seines löblichen Zweckes 
recht würdig erkannt hat, dieses zu sehen, wurde mir 
in diesen Tagen Gelegenheit. Am Bußtage waren ca. 
14 Turner in Damvitzen, — wo der Verein einige 
Turngeräthe aufgestellt hat —, um ihre Uebungen zu 
halten. Wer nur einige Kenntniß vom Turnen hat, 
konnte sehen, wie selbst schwierigere Sachen von einigen 
Herren leicht und elegant auSgeführt wurden. Eins 
nur fehlte, und dieses waren die Leiter des Vereins. 
Der Verein ist jedoch im Wachsen begriffen, und seine 
Mitglieder werden "durch einiges Streben nach Voll­
kommenheit einst tüchtige Jünger unseres Turnvaters 
„Iahn" werden. x.

(Ei ng esa ndt.)
Unser beliebte Vergnügungsort Vogelsang wird in 

diesem Jahre schon sehr zeitig von einem recht zahl­
reichen Publikum besucht, was wohl mit darin seinen 
Grund haben mag, daß der Restaurateur Stummer, 
welcher dort die Gastwirthschast übernommen hat, eS 
sich angelegen sein läßt, daö Publikum zuvorkommend 
und prompt zu bedienen. Namentlich waren die Speisen 
und^Getcänke, welche bis jetzt verabreicht wurden, von 
guter Beschaffenheit und in geeigneter Auswahl. Wir 
glauben daher, daß Herr Stummer, wenn er so 
fortfährt, wohl seine Rechnung finden wird.

Elbing. (Eiliges.) Unsere nächste Umgegend 
hat an Naturschönheiten so mancherlei Abwechse­
lung, daß selbst der Einheimische oft manches an- 
muthige Plätzchen unbeachtet läßt, welches doch 
einiger Aufmerksamkeit werth wäre. Auf unseren 
Spaziergängen nach Engl. Brunnen winkt uns 
auch das auf der Colonie sich befindende Gast­
haus „die neue Welt" genannt. Auf einer 
Anhöhe daselbst genießt man eine reizende Aus­
sicht auf die Stadt und Niederung, die gegen­
wärtig noch durch die blühenden Obstbäume ver­
schönert wird. Der Besitzer der „neuen Welt", 
Herr Warm, ein gebildeter freundlicher Wirth, 
empfängt die ihn Besuchenden mit lobenswerther 
Höflichkeit. Naturfreunden und Denjenigen, welche 
gerne in ungenirter Heiterkeit und froher Laune 
die Sommertage genießen, können wir mit Recht 
das Plätzchen unter den Lindenbäumen der „neuen 
Welt" empfehlen. Der Weg führt gleich hinter 
Engl. Brunnen rechts hinauf, den etwa noch Be­
fragenden wird von den Anwohnenden der Weg 
bereitwillig gezeigt. — Auch die an den Wochen­
tagen gewöhnlich stattftndenden Cavalleriemanoeu- 
vres gewähren dem Beschauer, vom Gasthause 
aus, oft viel Vergnügen. Möchten Manchem durch 
den Besuch dieses Ortes einige heitere Stunden 
bereitet werden, das wünscht ein Lebemann.

Amtliche Verfügungen 
Sekanntmach uns-

Für die Nothleidenden im Schlochauer Kreise find 
ferner ourch Herrn A. 5 Thlr. und durch die Expedi­
tion der „Elbinger Anzeigen" 13 Thlr. 15 Sgr., im 
Ganzen 18 Thlr. 15 Sgr. eingegangen und an das 
Königl. Landraths-Amt zu Schlochau abgeschickt.

Indem ich den Gebern den schuldigen Dank ab- 
statte, bemerke ich, daß der Gesammt-Ertrag der jetzt 
geschlossenen Collekte 60 Thlr. 25 Sgr. betragen hat.

Elbing, den 9. Mai 1860.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez) von Regierungö-Rath.

Bekanntmachung.
Königliches Kreisgericht zu Elbing, 

II. Abtheilung, 
den 5. Mai 1860.

Der Friseur Otto Patry von hier und 
dessen Braut, die verwittwete Johanna 
Blind ow geb. Schulz, gleichfalls von 
hier, haben für die Dauer der mit einander 
einzugehenden Ehe die Gemeinschaft der Güter 
und des Erwerbes laut Verhandlung vom 
Z. Mai 1860 ausgeschlossen. -

Bekanntmachung.
Der unbefugt im laufenden Frühjahr 

eröffnete Fußsteg von Weingrundforst nach 
Dambitzm über die Weingarter Wiese wiro 
hiermit verboten.

Uebertreter haben eine Strafe von 10 
L-gr. bis 3 Thlr. zu gewärtigen.

Elbing, den 15. Mai 1860.
Königliches D omainen - Rent-Amt. 

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von circa 5000 Tonnen 

Steinkohlen vom Elbingflusse nach der Gas- 
Anstalt soll dem Mindestsordernden überlassen 
werden. Hierzu haben wir einen Termin auf 

heute Mittwoch den 16. Mai
Nachmittags 3 Uhr

in der Gas-Anstalt angesetzt, zu welchem 
Unternehmungslustige eingeladcn werden.

Die näheren Bedingungen, welche im 
Termin bekannt gemacht werden, sind auch 
vorher in unserem Büreau einzusehen.
Das Curatorium ^er Gas - Anstalt.

Das dem Stipendienstift gehörige Grund­
stück, große Vorbcrgstraße No. 21. 22., be­
stehend aus einem Wohnhause mit Hofraum 
und einer Baustelle, soll freihändig verkauft 
werden und wird Herr Vorsteher Kaufmann 
Dehring über die Verkaufsbedtngungen 
gefällige Auskunft geben.

Elbing, den 14. Mai 1860.
Der Vorstand d^s StipendienstiftS.

Dienstag, den DD. Mai e. Nach­
mittag um 3 Uhr sollen zwei Trödel- 
Buden No. 23. unv 24., hinter dem Rath­
hause hieselbst belegen, öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung verauktionirt werden.

Elbing, den 15. Mai 1860.
Grunewald, 

__________________ Auktions - Kommissarius.

Wettinvr
in kri8ek6r Oualitüt osseriren billigst

____  8iH»br L vo.
, Bon dem schönen, so schnell

Danzigcr Raucher - Lachs,
erhielt heute wieder frische Sendung.k'ast.

"Von jetzt ab wird das bay­
risch Bier während der warmen 
Monate in meinem Lokale nur 
vom Eis gegeben und bitte um 
geneigten Zuspruch.

Schöne geräucherte Lachse verkauft heute 
» Pfd. 7 Sgr. auf der Fischbrücke.

Baar

Die Berliner
Damen - Schuh - Handlung

Fischerstraste No.
von IV. I'iKuLr, Wittwe, 

empfiehlt eine neue große Sendung Gama­
schen in schwarz und farbig, Morgenschuhe, 
auch eine große Auswahl für Kinder in 
Leder und Zeug.________ _________________

Gamaschen für Damen und Kinder sind 
stets vorräthig und empfiehlt billigst.

H. Wersel, Fischerstraße No. 29.



Z Um mit dem Reste meiner SoNNeNschMNe, KZZ SEMt k«8 
H zu räumen, verkaufe ich solche unter dem Cinkanfspreise.

H Eine neue Sendung Sll0h ^lllf habe erhalten, darunter eine Partie Damen- 
Hüte äußerst billig für Wiederverkäufer. ./ k

8 PlÜllf 8, echt und halbecht, zu Kragen und Mantille» in den neuesten Mustern x-

8 Es d°i .............................................. k
Z Französische Stickbaumwolle « 5 Pf. di- Tos- «erkauft

Den Empfang einer neuen, sehr reichhaltigen Sendung Man- 
tiUett und Taffet Mantel erlaube ich mir hiermit ergebenst 
anzuzeigen. — Die Preise sind außerordentlich billig notirt.

AS Ruf Mkin großes und schönes Lager von W
8 Tücher, Double Tücher sowie Chales I 
W erlaube mir ein geehrtes Publikum ergebenst aufmerksam zu machen.

8 ' M'MMVS-. 8

WruhlinkSMmitcl,m« MantiUrn« 
D in jeden« Stoffe, A
AK empfing wieder bedeutende Sendungen und empfehle dieselben hierdurch bestens.

Z Nüttttvr V
Wegen Pachtabgabe werden zu 

Isbannt a. o. ia Gr. Ottlau 
MWM» bei Gar nsee circa LVVO 
Stück Schaafe, bestehend in Muttervirh 
nebst Lämmern und Hammeln verschiedenen 
Alters zum Verkaufe gestellt. Sämmtliches 
Vieh ist wollreich und ist der Ceniner Wolle 
mit 80 Thlr». bezahlt worden. Kaufliebhaber 
werden ersucht, die Schaafe noch vor Johanni 
tnAugenschrtn zu nehmen. ___

Montag den 21. Mai Vormit- 
von 10 Uhr ab werden beim 

WWMM Kaufmann Horn zu Markushof 
28 Ochsen, die sich zum Fettweiden gut passen, 
per Auktion an den Meistbietenden verkauft
werden Horn.

Mein Haus Junkerstraße 8. bin ich 
MM Willens mit auch ohne Land zu ver- 
Isit»kaufen. AllesNähere daselbst. B.Redmer. 

Ein freundliches Zimmer, mit oder ohne 
Möbel, kann einem anständigen, stillen Mie­
ther überlassen werden 
___________ Spieringstr. 10., parterre.

2 Stuben, für die Sommermonate, sind 
zu vermiethen äußern Mühlendamm No. 39., 
in deh Scheedermühle.____________________

Eine freundliche Hinterstube ist an ein­
zelne Personen zu vermiethen. Wo? sagt 
die Expedition d. Bl.________________

Ein anständig meublittes Zimmer ist so- 
fort zu vermiethen heilige Geiststraße 20.

Eine möbltrte Stube ist zu vermiethen 
________________ Schmiedestraße No. 19^

Eine Parterre-Wohnung von 2 Stuben 
Alkoven rc. ist zu vermiethen

Junkerstraße No. 16.
Seidene und wollene Kleider werden 

echt und schön gefärbt bet C. F. Gruen- 
wttzkt, kleine Vorbergstraße No. 8.

Offene Lehrlmgstellen.
Für eine auswärtige Weinhaudlung 

an §rc>s, wird ein mit den erforderlichen 
Schulkenntnissen ausgestalteter junger Mann 
als Küferlehrling, so wie für ein 
Comptoir ein junger Mann, welcher die 
nöthigen Fähigkeiten besitzt, als Lehrling 
gesucht durch

E'. W ILviÄvinsnir,
Vorbergstallstraße 6.

Ein junger Mann, welcher Apothe 
werden will, kann bei mir Aufnahme 
finden Lernät.

TiMrgescllen 
noch dauernde Beschäftigung. Näheres Neu- 
städtsche Wallstraß- No. 10. _______

In Amalierrhof bei Elbing wird 

ein- und zweijähriges Jungvieh auch 
in diesem Jahre auf die Weide genommen. 
Dasselbe ist bei dem Hofmann daselbst anzu- 
melden, wo auch die Bedingungen zu erfah­
ren sind. Die Zeit der Auftrift wird in die­
sen Blättern seiner Zeit bekannt gemacht 
werden._______» ___________

Am vergangenen Freitag habe ich irgend­
wo meinen Regenschirm vergessen mitzunehmen. 
Nach näherer Ermittelung hat sich in dem 
Locale des Herrn Frey tag ein anderer 
Schirm vorgefunden. Da selbiger dem Mei- 
ntgen ähnlich, aber bedeutend schlechter ist, so 
bitte ich um den Umtausch oder um Angabe, 
wo Letzterer sich befindet.

Heinr. Wölcke.

Mach MalMerg
fährt morgen, am Himmelfahrtstage, Nach­
mittag 2 Uhr das Damofboot

Rückfahrt von Kahlberg 7 Uhr Abends.
Passaglergeld 10 Sgr.

nach Kahlberg und Man.
Das Dampfboot Tc'rittsn fährt näch­

sten Sonntag früh 7 Uhr über Kahlberg 
nach Pillau und kehrt von dort Nachmtttaa 
4 Uhr zurück.

Passagiergeld nach Kahlberg 10 Sgr.
„ „ Pillau 20 „

Von Königsberg macht an demselben 
Lage das Dampfboot eine
Fahrt nach Pillau.

Das Seebad Kahlberg 
wird in diesem Jahre wie sonst vom 15. 
Juni bis 15. September geöffnet sein. — 
Die Verbindung mit Elbing wird durch die 
Dampfböte und
hergestevt werden, welche während der Bade­
zeit, sowohl auf ihren Reisen nach und von 
Königsberg jedesmal an dem Landungs­
stege in Kahlberg anlegen, als auch be- 
s.ndere regelmäßige Fahrten zwischen Elbing 
und Kahlberg machen werden.

Ein specieller Fahrplan wird später ver- 
öffentlicht werden.

Seebad Kahlberg.
Zur bevorstehenden Bade-Saison empfehle 

ich meine neu eingerichteten Logier-Zimmer 
mit und ohne Beköstigung. Für jede Be­
quemlichkeit, gute Speisen und Getränke wird 
stets Sorge getragen werden.

________ I,vr>qu«
Thlr 7»»,»»«. Crt 

sollen getheilt, jedoch nicht unter Thlr. 1500, 
an Geschäfts- und Privatleute, Gutsbesitzer rc 
in Ost- und Westpreußen rc. gegen persönlich 
oder Real - Sicherheiten ausgeliehen werdet«

8— Aansßer. 25. ^Ikreä pl«<«, 
llowinSton Osusvrva^ l,c>n<jon 8 L. 
erb. frc. Briefe.

Verantwortlicher Redakteur und Herautgrier 
Agathen Wernich tn Slbtns.

Srdmckt und verlegt von
Agathon Wernich in -lding,


